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CMTer Reichsverband der dcrt ' chen Industrie halt
Nrii .ftchr dieses Jahres in Besprechungen mit
Miipkanzler über die Fnwnznot des Reichs wiedcr-
!holt die unbedingt o" - betont , die deutsche
Wirtschaft von den unproduktiven Ausgaben zu ent-
LUm , die ihr durch die unwirtschaftliche Gestaltung der
R ichsbetriebe erwachsen . Hierbei wurde ganz besonders
auf die Reichseisenbahnen hingewiesen und der Ueber-

,zcugmig Ausdruck gegeben, daß die unbedingt nötige Ge¬
sundung der Eisenbahnen nur gelöst werden könne, wenn
MM die Aufgabe von rein wirtschaftlichen und prakti¬
schen «Äsichtspmrkten , anfasse . Ter Reichsverband hat
daraufhin einen Ausschuß eingesetzt , der am 31 . März
ein Gutachten erstattete und darin den Vorschlag machte,
eine gemeinwirtschaftliche Aktiengesellschaftzu schaffen , die
die Reichseiisenbahnen im ganzen übernehmen soll. Das
Endergebnis der Denkschrift liegt in dem Satze : „Sv ist
aus t«m vor dem Kriege blühenden , für Preußen das
Rückgrat der Staatsfinanzen bildenden Unternehmen sin
unwirtschaftliches Gebilde geworden, das nicht zum min¬
desten Schuld trägt an der Kreditmrwürdigkeit des
Reichs .

" Das Gutachten hatte alsbald den Organisa-
;tronsausschuß, den der Reichsverkehrsministcr im Tezem-
,ber vorigen Jahres zur Beratung der Reuorganisation
!der Reichsbahn gebildet hatte , auf den Plan gerufen . Er
hlchm in zwei Sitzungen am 16 . und 23 . Mai Stellung
Pi den Ausführungen der Denkschrift, besonders zu den
Drei Schuldursachen an dem Zusammenbruch der Reichs¬
bahnen, den zu hohen Selbstkosten, dem zu geringen Um¬
satz und der unrichtigen Preispolitik . Tie Niederschrift
Dieser Verhandlungen ist soeben erschienen . Aus ihr ist
fügendes zu entnehmen:
, Wenn die Denkschrift feststellc , daß ein Rückgang der
Produktion eingetreten sei, obwohl die Produktionsmittel
Arbeitskräfte und der mechanische Apparat ) sich/ ver¬
mehrt hätten , und wenn zum Beweise dessen die Wagen¬

estellungsziffern sowie die Betriebsleistungen an Wa-
ächs- und Lokomotivnutzkilometern angeführt würden,
fei diese Angabe in zweifacher Hinsicht zu bean-

anden . Erstens würden die jetzigen Lsistungszahleu in
Vergleich zu den absoluten Zahlen von 1913 gestellt und
nicht berücksitigt , daß wir inzwischen durch Gekiets-
abgabe eine Verringerung unserer Streckenlänge um
Über 5000 Kilometer erfahren hätten . Mache man von
den Friedensleistungen einen entsprechenden Abzug, io
Mmme man zu einem weit ungünstigeren Ergebnis . Es
Würden dann der Vorkriegsleistung von 28,8 Milliarden
Âchskilometern im Jahre 1913 gegenüberstehen die Lei-
Jung des Jahres 1919 mit rund 20,3 und des Jah¬
res 1920 mit rund 22,5 Milliarden , so daß man für Tiefe
Heiden Jahre mit 70,3 und 78 v . H . der Fricdenslei-
Mngen zu rechnen habe . Dazu komme aber noch die
Wesentliche Besserung , die das Jahr 1921 gebracht habe,
"md die sich bei 25,2 Milliarden Achskilometern auf rund
7,3 v . H - der frühern Leistungen gehoben habe. Auch
ei den Angaben über die Lokomotivnutzkilometer werde

bas Bild des Rückgangs dadurch verzerrt , daß die jetzi¬
gen Leistungen den absoluten der Vorkriegszeit gegenüber-
bestellt werden. Es sei kein Abfall von 750 , sondern von
W1 Millionen im Jahre 1913 auf 497 im Jahre 1919
mnd auf 458 im Jahre 1920 festzustellen; man habe also
v8,6 und 65,1 v . H . der Vorkriegsleistung erreicht. Nicht
Mcrwähnt könne der gewaltige Aderlaß bleiben, den die
Abgabe von 5000 der besten Lokomotiven an die Feinde
Ms dm durch den Krieg bereits über alle Maßen mit¬
genommenen Lokomotivpark gehabt habe. Ein Trug-
Ihluß liege auch darin , aus dem Rückgang der Leistungen
an sich einen Beweis für das jetzige unwirtschaftliche
Arbeiten abzuleiten . Tie Verwendung schwerer und lei¬
stungsfähigerer Lokomotiven habe eine Verringerung der
Umspann- und Schiebeleistuugm zur Folge gehabt, und
Dieser Rückgang fei gerade ajls ein Beweis für die
jetzt wirtschaftlichere Ausnutzung des Lokomotivparks zu
tverten . Ebenso sei der in seinen Gründen unerörtert
gebliebene Mehrverbrauch an Kohlen von 34 v . H . zum
Teil, zu etwa 8—10 v . H . , ans die Verwendung schwe¬
rerer Lokomotiven zurückzuführen, der Rest auf die ge-
/ mgcre Qualität der Kohle und die Verfeuerung un-
Küttstigerer Sorten . Bei der Betrachtung der Zunahme
H

»er Arbeitskräfte mußte allerdings zugegeben werden, daß
tEst die Berücksichtigung des Jahres 1921 nur einen
«esttungsgr d von 57,2 v . H . ergeben würde . Allerdings
dnrd angeführt , daß der Leistungsrückgang sine Erschei¬

nung ser , Hie BN allen Unternehmungen znZrnden sek ; sie
Der eine notwendige Folge der geänderten Wirtschaftsver-
'hältnisse und in erster Linie der verkürzten Arbeitszeit
Der Rechnung der Denkschrift, die zu dem Schluß kommt,
Haß etwa 300000 Köpfe an Personal zuviel vor¬
handen sind , wurde eine Gegenrechnung an die Seite ge-
!stellt , die höchstens 70—74 000 zngibt . Bei Berück-
!ftchtigung aller Verhältnisse , nammtlich seit der Ueber-
nahme durch das .Reich, sei eine we ^ irtliche Besserung fest-
Fustellen . Tie Leistungen hätten sich gehoben, der Wir¬
kungsgrad sich verbessert, und über ein Unternehmen,
das euren solchen Beweis seiner eigenen Kraft erbracht

! habe , könne man wicht das Urteil sprechen , daß es zusam-
mengebrochen sei und abgewirtschaftet habe . Zu dem zwei¬
ten Punkte „ zu geringer Umsatz" , wird festgestellt, daß
gegenüber Hem letzten Fricdensfährplan bei den Schnell¬
end Entzügen im April 1920 16 v . H . , im Dezember 1921
44 w . H . , geleistet wurden , bei den Personenzügen 50 und
75 w . H- , im gesamten Personenverkehr im April 1920 41,
im Dezember 1921 aber 66 v . H . des Friedensverkehrs.
Eingehender beschäftigt sich der Bericht mit dem Güter¬
verkehr, der sich im November 1921 schon auf 79,3
v . H. für Wagengestellung , auf 88,5 v . H . bei der Leistung
an beladenen Wagen und auf 92,4 v . H . bei den Tonnen¬

kilometern gehoben hat . Tie Leistung der Eisenbahn
.stellt sicki dar in dein Ausdruck Last mal Weg . Hier sei
eine wesentliche Verschiebung eingekreten, Herrn man lw.be
Jetzt eine durchschnittliche Transportweitch vvu 169 Kilo¬
metern gegenüber 104 im Frieden . Unsere Tarifpolitik,
begünstige jetzt die werten Transporte , namentlich im
Auslandverkehr , der in dem Streben , einen möglichst
langen Mark - und einen möglichst kurzen Frankenweg zu
haben, weite Transporte für uns bringe . Dadurch finde
die Verlangsamung des Wagenumlaufs zum Teil ihre Er¬
klärung . Die unrichtige Tarifpolitik berührt der Bericht
nur ganz kurz . Der Berichterstatter stimmt dem Vorwurf
einer unrichtigen Tarifpolrtik sachlich zu ; es wäre zweck-
mäßig gewesen , der Geldentwertung schon früher Rech¬
nung zu tragen . Aber gerade die Kreise, die jetzt die
Vorwürfe erhöben, hätten damals den größten Widerstand
gegen jede Tariferhöhung geleistet. Der ausführlichere
Weite Teil des Berichts beschäftigt sich- mit dem zweiten
Teil 'der Denkschrift, die sich auf die künftige organisa¬
torische und wirtschaftliche Neugestaltung der Reichsbah¬
nen bezieht, und kommt zu folgendem Schluß : „Nach
allein bieten die Vorschläge der Denkschrift keinen gang¬
baren Weg zur Gesundung der Reichsbahnen . Der Aus¬
schuß ist daher der Ansicht , daß das Gutachten , als auf
unrichtigen Voraussetzungen aufgebaut , abzule hnen
ist, und daß die von der Reichsbahnverwaltung in Aus¬
sicht genommenen Reformen im allgemeinen eine bessere
Gewähr dafür bieten dürften, , daß die im Reichsbesitz
verbleibenden Bahnen mit ihrer eigenen Gesundung auch
zum Wiederaufbau der gesamten deutschen Wirtschaft bei¬
tragen werden .

"

Neues vom Tage.
Der Reichskanzler über Deutschlands Wirtschaftslage.

Berlin , 7 . Aug . Aus Paris wird der „Montagspost"
berichtet : Der „Neuhork Herald " veröffentlicht eine
Unterredung seines Berliner Mitarbeiters mit Reisis-
kanzler Dr . Wirth , der ausführte : „ Deutschland
kannuumö glich weiter Goldzahlungen lei¬
sten, da ihm seine Vorkriegseinnahmen nicht mehr
zur Verfügung stehen . Goldzahlungen hängen ab von
der Ausfuhr . Mit dem Verlust der deutschen Han¬
delsflotte und einer Verminderung der Erzeugung und
einer Beschränkung der Absatzgebiete beträgt die deut¬
sche Ausfuhr nur noch kaum 30 Prozent der Vorkriegs¬
ausfuhr . Außerdem muß Deutschland augenblicklich
38 Prozent seines Brotgetreides einführen , anstatt
28 Prozent rm Jahre 1914 , wodurch die Einfuhr
von Rohstoffen um ebensoviel zurückgeht . Deutschland
kann seine Zahlungen nur dann leisten , wenn es eine
internationale Anleihe erhält . Im Ausland macht man
sich eine falsche Vorstellung , wenn man behauptet,
Deutschland könne neue Steuern machen , um größere
Eimrahmen in Gold zu erhalten . Die Entwertung
der Mark ist derartig , daß das Ausland die gesamte
deutsche Industrie für wenige Milliarden Dollar kau-
Httr könnte , dies wäre aber eine schlechte Kapitals¬
anlage , denn das Ausland könnte höchstens 2 Prozent
Zins in Gold Herauswirtschaften . Alle Behauptungen
über angeblichen Wohlstand in Deutschland sind falsch.
Man kann dies deutlich daran erkennen '

, daß der Fleisch¬
verbrauch in Deutschland auf 76 Prozent des Ver¬
brauchs des letzten Friedensjahres gesunken ist.

Was WM Frankreich?
Berlin , 7 . Aug . Aus London , 6 . Aug . , wird der

„Montagspost " berichtet : Der „Observer " schreibt zur
Wiederherstellungsfrage : Poincare hat sich mit der
ihm vertrauten Waffe ausgerüstet , ehe er nach London
gereist ist . Er hat Balfours Note mit einem Ulti¬
matum an Deutschland beantwortet , das von sehr frag¬
licher Rechtsgrundlage ift . Die „Sanktionen "

, die Poin¬
care nach London bringt , werfen die Frage auf , die
deu Kernpunkt der europäischen Wirren¬
bildet. Poincare weiß sehr gut , daß Zwang die Mark
nicht kräftigen kann , sondern nur weiter schwächen.
Nach vier Jahren weiß man in England noch nicht
— und wahrscheinlich auch in Frankreich fast nicht —,
ob die französische Politik auf eine Wiederherstellung
der verwüsteten Gebiete oder auf die Vernichtung
Deutschlands hinarbeitet . Lloyd George hat klarzu¬
legen , welchem Ziel Frankreich zustrebt . Die erste Be¬
dingung ist das Moratorium . Ein solches kann nicht
mehr länger als . .Zugeständnis " angesehen werden . Die
Mehrheit der Wiederherstellungskommission wird auf
alle Fälle ein solches Moratorium bewilligen , und
das ist der Grund , warum Poincares Stellung durch
die angekündigten Zwangsmaßnahmen gedeckt hat . Die
erste Aufgabe aber einer gesunden Wiederherstellungs-
Politik muß die Annahme eines Moratoriums sein,
einerlei , ob es auf Wiederherstellungen oder auf Aus¬
gleichszahlungen angewendet wirch

Neichsminister Gröner über die
„Rcichsbahndircktioncn ".

München , 7 . Aug . Reichsverkehrsminister Gröner
hat auf der Durchreise durch München einem Ver¬treter der M . N . N .

" auf die Frage der Umwandlungeiner Reihe von Eisenbahngeneraldirektionen in
, .Reichsbahndirektionen " mitgeteilt : Ich bin sehr über¬
rascht , daß die Bezeichnung der bisherigen Eisenbahn¬
generaldirektionen als „Reichsbahndirektionen " so leb¬
hafte Beunruhigung hervorgerufen hat . Es handelte
sich dabei doch lediglich nur um eine Aenderung des
Namens , im ' Grunde nur um die Klarstellung , daß
diese Behörden RAchsbehörden sind . Gewiß haben die
Generaldirektionen in Stuttgart , Karlsruhe , Dresden
usw eine Reihe von Zuständigkeiten , die von den
früheren Eisenbabnministerien der Länder herstammen.Man darf aber die Bedeutung dieser Sonderstellung
auch nicht überschätzen, denn der Schwerpunkt der Auf¬
gaben auch dieser Behörden liegt bei weitem in der
Führung der laufenden Verwaltung ihres Bezirks,und darum sind sie eben alle Direktionen der Deutschen
Reichsbahn , für die die Bezeichnung „Rerchsbahndirek-tion " ganz zutreffend ist . Irgend eine Aenderung in
den Befugnissen und in der Stellung der bisherigen
Generaldirektionen ist nicht eingetreten , sie liegt auch
durchaus nicht in der Absicht des Ministeriums . Die
Zuständigkeiten bleiben genau so wie bisher , und des¬
halb sind die Klagen , daß eine Aenderung der Organi¬
sation ohne Benehmen mit den Ländern eingeleitetwerde , ganz unbegründet. Ich muß die Unter¬
stellung , daß ich die Reichsbahnorganisation in zen¬
tralistischem Sinn ändern wolle , entschieden zurück¬
weisen . Für Zentralisierungsbestrebungen
binich nichtzuhaben. Auf einzelnen Teilgebietenkann es natürlich bei einem so mannigfachen , im Wech¬
sel des Wirtschaftslebens stehenden Unternehmen wie
der Reichsbahn , immer nötig werden , gewisse Geschäfte
von einer Zentralstelle aus zu bearbeiten . Im ganzen
wird aber die große Linie der Organisation sicher auch
weiterhin in der Richtung der Dezentralisierung liegen.

Zu der internationalen Berqarbeiterkonfcrenz.
Frankfurt , 7 . Aug . Zu der internationalen Berg-

arbeiterlonferenz sind bereits eine große Anzahl von
Vertretern aus Deutschland , England , Frankreich , Bel¬
gien , Holland , Tschechoslowakei , Oesterreich , Südsla-
wien , Luxemburg und Amerika erschienen . Am Sonn¬
tag abend fand im . Volksbildungsheim ein Begrü¬
ßungsabend statt . Nach zahlreichen Ansprachen ergriff
auch der Sekretär des internationalen Bergarberter-
bundes , Hodges aus London , das Wort . Unter anderem
trat dieser Redner , dessen Ausführungen mit lebhaftem
Beifall ausgenommen wurden , auch für eine vollstän¬
dige Revision des Versailler Friedensvertrages ein,
da England und Frankreich nach seiner Ansicht nicht
ohne ein gesundes Deutschland und Oesterreich leben
könnten.

Es ist Ihr Vorteil,
wenn Sie unsere Uchwarzwälder Tafte-
zettrmft „Nos de« Ta»«e»" lesen, denn st«
bietet Ihnen jeden Tag kurz und übersichtlich
da» Neueste und eine Fülle guten Lesestoff.



Das Verlange « «ach einer Volksabstimmung.
Die Fraktion der Bürgerpartei und des Bau¬

ernbunds hat folgendes Schreiben an das Staats - !
Ministerium gerichtet:

„Das wichtigste demokratischx Recht, das Recht der
Volksabstimmung, ist dem württ . Volke bisher
vorenthalten geblieben, weil das in Z 5 der Ver¬
fassung Württembergs vom 25 . September 1919 in Aus¬
sicht gestellte Gesetz über Volksabstimmungen bis heute
noch nicht erlassen

"
worden ist. Tie äußere und innere

Lage unseres Landes nötigt uns , an das Staatsministe¬
rium das Verlangen zu stellen , unmittelbar nach den
Parlamentsserien dem Landtag den Entwurf eines Ge¬
setzes über Volksabstimmungen vorzulegen , da die Ent¬
wicklung der Tinge schon in naher Zukunft die Auf¬
lösung des Landtags im Wege der Volksabstimmung
nach § 16 der Verfassung unter Umständen zur Notwen¬
digkeit macht. Wir stellen dieses Verlangen schriftlich,
weil die Geschäftslage des Landtags parlamentarische
Verhandlungen hierüber nicht mehr möglich, macht. Ter
gegenwärtige Landtag ist zu einer Zeit gewählt worden,
in der große Teile des württ . Volkes unter dem Einfluß
der gegenwärtig regierenden Parteien sich dem Glauben
Hingaben, daß die passive Politik der Geduld, der Hoff¬
nungen und der Erfüllung zu einer Entspannung der aus¬
wärtigen Lage führen und daI die gegenwärtig regieren¬
den Parteien den inneren Wiederaufbau des Staates zu
bewerkstelligen in der Lage sein werden . In diesen Er¬
wartungen sieht sich das württ . Volk jetzt schmerzlich
getäuscht. Die auswärtige Lage wird immer bedrohlicher,
die Entwicklung der inneren Verhältnisse immer hoff¬
nungsloser , der schließlich^ Zusammenbruch ist nur noch
eine Frage der Zeit geworden. Dazu kommt, daß die Ge¬
setzgebung „Zum Schutz der Republik" dem Württem-
berger Rechte genommen hat , die er mit Stolz als einen
unveräußerlichen Schatz schwäbischen Volkstums angesehen
hat . Der Anspruch, nur durch den „ ordentlichen Rich¬
ter " verurteilt zu werden, war ein uraltes Gundgesetz
und Recht des Württembergers . Das neue Gesetz zum
Schutz dm: Republik nimmt ihm dieses Recht durch Ein¬
führung eines Ausnahmegerichts , des Staatsgerichts-
hvfs , der zum Teil mit ausgesprochenen Parteimännern
besetzt ist . Die durch die alte württ . Verfassung von 1819
ausdrücklich verbotene Strafe der Vermögenskonfiskation
ist durch das Gesetz zum Schutz der Republik wieder
eingesührt worden . Das im Einführungsgesetz zum Ge-
richtsversassungsgesetz vorbehaltene Recht, die Preßver-
gehen durch die Schwurgerichte aburteilen zu lassen, ist
dem Lande Württemberg durch das Gesetz zum Schutze der
Republik genommen worden . T ie Gesetze zum Schutz der
Republik bringen außerdem die schwersten Eingriffe in
die Justiz - und Polizeihoheit Württembergs und in
die großen Staatsbürgerrechte der Vereins - und Ver¬
sammlungsfreiheit ,der Preßfreiheit , des gleichen Rechtes
für Alle und der Freiheit der politischen Gesinnung
und Tätigkeit der Beamten außerhalb ihres Amtes . Das
durch Schillers freiheitliche Dichtungen und durch Uh-
lands poetische Verherrlichung seines „ Kampfes ums gute
alte Recht " in der ganzen Welt bekannte und um seines
Frecheits - und Gerechtigkeitssinnes geachtete württem-
bergische Volk empfindet diese tiefen Eingriffe in seinen
staatlichen und seelischen Besitz mit zunehmender Bitterkeit
Mit Gefühlen des Schmerzes sieht es, wie seine Rolle
als Vorkämpfer für Recht und Fr echtst auf das Nachbar¬
land Bayern übergegangen ist . Ties alles kann es mit
sich bringen , daß das württembergische Volk in kurzer Zeit
nach Z 16 der Verfassung das Verlangen stellt, den Land¬
tag auszulösen und in einer Neuwahl seinen Willen kund¬
zugeben. Tie sofortige Verabschiedung des noch fehlenden
Gesetzes über die Volksabstimmung ist deshalb eine zwin¬
gende staatliche Notwendigkeit."

W » relrurdi. W
Er rauschen dm eingeborenen Ton ^
Der Wald, dar Meer seit Jahrtausenden schon:
Geschlechter schwanden, und sind gekommen.
Sie haben der Urlied'r Klang vernommen
Und konnten aur all' dem Wogen und Wehen
Dar einzige Wort nur » Gott' verstehen.

Rheinlandstöchter.
Roman vonClara Biebig.

( 11) (Nachdruck verboten.)

Frau Dallmer war außer sich ; sie gebärdete sich wie
eine Henne , die Enteneier ausgebrütet hat und der nun die
Brut auf dem Wasser schwimmt , anstatt sich unter die
schützenden Flügel zu ducken . Sie rannte unruhig hin und
her , ihr armes kleines Gesicht trug einen verängstigenden
Ausdruck, der schlecht zu dem Seidenfähnchen, der Spitzen¬
haube , dem Lichtglanz und der Musik paßte.

„ Beste"
, raunte ihr die Oberkonsistorialrätin zu, „ lei¬

den Sie es doch nicht, daß Ihre Nelda sich so ausschließ¬
lichdemeinen Herrn widmet. Das fällt auf ! "

„ Mama ! " Milchen kam gelaufen und schmiegte mit
zarter Kindlichkeit ihr Finnengesicht an die stattliche
Wange der Mutier. „ Denke, wie entzückend ! Herr Emil
Bovenhagen hat mich zum Souper engagiert! " Sie kicherte
Verschämt in sich hinein.

„Ah — ah ! "
Die Stimme der Oberkonsistorialrätin erstarb in eitel

Wonne ; der armen Dallmer gab es einen Stich durchs
Herz . Bovenhagen war der reichste Hüttenwerkbesitzer im
Lahntal — diese Partie ! Und den sollte Milchen mit dem
Finnengesicht ergattern und ihre Nelda leer ausgehen ? k
Wie gern hätte die kleine Rätin geweint, aber das durfte
sie doch nicht; sie zwang sich zu einem Lächeln.
— ..

^
.Fing schon auf Mitternacht . Das Scharren und

Sülhlerücken batte endlich auiaebört. man saß gemütlich

Aus Stadt und kand.
)Nte>rtei, . s. August r»-» .

— Der Goldaitkaufspreis . Der Ankauf von Gol8
für das Reich durch die Reichsbank und Post erfoltzt
in der Woche vom 7.—13 . August zum Preise von 2500
(2000 ) Mk . für ein Zwanzigmarkstück, 1250 (1000 ) Mk.
für ein Zehnmarkstück. Für ausländische Goldmünzen
werden entsprechende Preise gezahlt . Der Ankauf von
Reichssilbernlünzen durch die Reichsbank und Post erfolgt
vom 7 . ds . Mts . bis auf weiteres zum 60- (40- )fachen
Betrag des Nennwertes.

— Goldzollaufgeld . Für die Zeit vom 9 . bis 15.
August einschließlich ist das Goldzollaufgeld quf 11900
Prozent festgesetzt worden.

' «alw , 7 . August . (Unglücksfall.) Am Freitag nach,
mittag brachte der Glasermrister Blum bei der Arbeit an der
Fräsmaschine in der Maschinenwerlfiätte der Vereinigten
Schreiner -, Glaser- und Zimmermrifier die linke Hand in das
Getriebe, sodaß er sehr schwere Verletzungen erlitt.

Stuttgart , 7 . Aug . (Mangel an „Kleingeld"
bei der Reichsbank. Zu dem zurzeit sich geltend
machenden Mangel an Zahlungsmitteln wird mitgeteilt:
Das Geld war zwar durchaus vorhanden , abc in erster
Linie in Zehntausendmarkscheinen, die für Lohn- und Ge¬
haltszahlungen im allgemeinen nicht in Betracht kom¬
men . Infolge der Einstellung des Notendrucks mangelte
es dagegen an 1000- und 100-Markscheinen. Tie Rcichs-
bank sah sich daher genötigt , alle Geldmittel flüssig zu
machen, darunter auch solche Sorten , die längere Zeit nicht
ausgegeben worden waren , weil sie beim Publikum wenig
beliebt sind. Aus diesem Grunde erklärt sich auch das
starke Wiederauftauchen der braunen Zwanzigmarkscheine,
die diesesmal in vielen Fällen an die Stelle der Tausend-
iund Hundertmarkbanknoten treten mußten.

Mittel für den Wohnungsbau. Das Mini¬
sterium des Innern unterbreitete am Freitag dem Fi¬
nanzausschuß den Antrag , sich mit der sofortigen Ver¬
wendung von weiteren 225 Millionen Mark für den Woh¬
nungsbau einverstanden zu erklären . Diesem Vorschlag
stimmte der Finanzausschuß zu . Dadurch soll der Zusam¬
menbruch der gemeinnützigen Baugenossenschaften abge-
wendet werden.

Ludwigsburg , 7 . Aug . (Das Aufhören von
(Gasthöfen . ) Die Zahl der Gaststätten in Ludwigs-
b-urg wird durch das Aufhören von Gasthöfen immer ge-
riirgxr. Ten Anfang machte das Hotel Herzog Eberhard,
das in diesem Frühjahr für den Betrieb einer Uhren¬
fabrik erworben wurde und in dessen Erdgeschoß bis
Herbst die gegenüberliegende Filiale der Württ . Vereins^
bank übersiedeln wird . Zu Anfang des Sommers Horts
sodann der Betrieb des Württemberger Hofes auf, wo¬
hin die Firma G . Weber u . Co . ihre Büroräume ver¬
legte . Am 1 . Oktober wird nunmehr auch die altbekannte
„Kanne" pachtweise an ein industrielles Unternehmen
übergeben, das die Herstellung von Konditoreigerätschaftcn
betreibt.

Gmünd , 7 . Aug . (Dr Dollar ischt gstiega !).
Sitzt da auf dem hiesigen Wochenmarkt profitlich schmun¬
zelnd ein Weiblein und bietet Pilze zum Kauf an . Ein
Herr frägt sie in der Früh , was das Pfund koste . Vier
Mark wir die Antwort . Zwei Stunden später erscheint
derselbe Herr wieder und frägt nochmals nach dem Preis.
Zu seinem Erstaunen hat die Frau in der Zwischenzeit !
um 1 Mk . ausgeschlagen . Als der Kaufsliebhaber seine i
Verwunderung über diese Geschäftsart zum Ausdruck ?
bringt , entgegent chm schlagfertig die Pilzverkäuferin : ?

!„Jo , wisset Sie 's net , daß d' r Dollar g' stiega ischt ?" s

beim Souper . Der Wein loste den Herren die Zungen, dis!
jungen Damen hatten glänzende Augen; Neckereien und
Komplimente flogen über den Tisch. Was bei nüchternem
Tageslicht eine fade Bemerkung war, hier wurde es z«M
Witz . Ballsaalbeleuchtung, Ballsaalatmosphäre! .

Die schöne Anselma von Koch hatte einen ganzen Hof¬
staat um sich ; sie verteilte jetzt die Blitze ihrer großen Augen!
gerechter, ihr Landrat hatte plötzlich eine Schwenkung
nach rechts gemacht, wo die allerliebste kleine Röhling saß.
Fräulein Anselma maß beide , den sicher Geglaubten wie
die teure Freundin, mit spöttischem Lächeln. „ Metall zieht
Metall an " , lächelte sie boshaft und senkte die langen
Wimpern ihrer strahlenden Augen sanft auf die Wange.

„Göttlich ! Famos ! "
Die Leutnants erstickten fast vor Lachen und maßen

doch den Zivilisten mit neidischen Blicken ; erst die aner¬
kannteste Schönheit weggeschnappt , und nun auch den
kleinen Goldfisch gekapert ! Die Herren vom zweierlei Tuch
waren nicht dumm , sie wußten sich ganz gut die plötzliche
Liebenswürdigkeit der schönen Koch zu erklären.

Das war ein Courmachen , Gelächter, GläserklingeK,
Schwadronieren sondergleichen.

Nelda Dallmer und ihr Herr hatten lange keinen Platz
gesunden ; überall hockten die Cliquen beisammen oder die
Plätze waren für gute Freunde belegt . Ramer hatte gar
keine Art, sich Geltung zü verschaffen, mit einer stummen
Verbeugung trat er jedesmal zurück . Nelda blickte starr
vor sich hin ; vor ihren Augen schwamm ein zorniges Rot,
sic sah nichts , sie fühlte nur eine glühende Empörung in
sich aufwallen. Trotzig kehrte sie sich ab, da — es zupfte
sie jemand , eine freundliche Stimme sagte heiter : „ Nelda
— du — wollt ihr nicht hier Platz nehmen ? Hier sind ge¬
rade noch zwei Stühle ! "

Wie einen warmen Hauch fühlte Nelda die freundliche
Stimme ; sie sah sich um — richtig, da waren noch zwei
Stühle!

„ Wie ich mich freue "
, sagte Agnes Röder herzlich, „er¬

laube, daß ich dir meinen Bräutigam vorstelle ! Ah , rich¬
tig , ihr kennt euch Wohl schon , das ist schön ! Nicht wahr,
Carlo, ich habe dir doch oft aus der Schule von Nelda
Dallmer erzählt ? Sie war immer so drollig! "

Der Bräutigam in der tadellosen Gardeüniform ver¬
beugte sich artig:

Schramberg , 7 . Aug . (Frechheit .) Ein Buben-
stück leisteten sich in einer der vergangenen Nächte einige
bis jetzt unbekannte Täter , indem sie den einer Witwe ge¬
hörigen Schweinestall öffneten. Das Schwein rückte aus
und wurde morgens von einem Auto überfahren , tot auf
der Straße aufgefunden . Da das Fleisch nicht mehr

(genießbar war , erwächst der Eigentümerin ein beträcht¬
licher Schaden.

Vom Bodensee , 7 . August . (Auflösung des
Deutschen Reichswasserschutzes auf dem Bo-
densee .) Mit dem 31 . Juli wurde der deutscheReichs-
wsserschüatz auf dem Bodensee aufglöst. Das Oberkom¬
mando war in Lindau stationiert , Abteilungen mit eige¬
nem Bootsmaterial befanden sich in Friedrichshafen , und
Konstanz und auf der Reichenau . Tie Mannschaften sind
bereits nach Hamburg , Bremen , Dortmund und Minden
in Westfalen, wo ähnliche Kommandos noch bestehen
versetzt ; und die auf dem See stationierten Boote (im
ganzen etwa 18, vom Motorschnellboote bis zur Dampf.
Pinasse) sollen nach Möglichkeit am See verkauft werden.
(Schon vor längerer Zeit brachten wir die Meldung von
der bevorstehenden Auflösung dieser Einrichtung am Bo-
densee . Die Mitteilung wurde damals von dem Kom¬
mando dementiert mit der Erklärung , es handle sich ledig¬
lich um eine Umorganisation . Tie nun vollzogene Auf.
lösung bestätigt die Richtigkeit unserer ersten Mittei¬
lung .) . ,

Vermischtes.
Mysteriöser To- eines Korpsstudenten in Jena . Aus

Jena wird gemeldet : In der Nacht zum Sonntag
wurde der Student Frehdank am sog . Kreuz in ru¬
higer Unterhaltung mit Bundesbrüdern gesehen , von
denen er sich verabschiedete, um allein nach Hause
zu gehen. Eine halbe Stunde später wurde er be¬
wußtlos im Hofe seines Hauses aufgefunden. Er ist
vermutlich aus dem Treppcnfenster in den Hof ge¬

stürzt . Nach den Aussagen der Aerzte erscheint es
zweifellos , daß die Kopfverletzungen nur vom Sturz
herrühren . Der Student ist , ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben, in der Klinik gestorben, so daß
der Fall bis jetzt nicht zur Aufklärung kommen konnte.
Der Verstorbene stammt aus Erfurt.

Ter Tod in den Bergen . In den Vintschauer Ber¬
gen ist ein Mitglied der interalliierten Grenzregulie¬
rungskommission bei der Arbeit tödlich abgestürzt . —
Am Großglockner stürzten zwei Studenten aus Erfurt,
Schürlitz und Siemann , ab . Schürlitz blieb tot , der
andere wurde verletzt.

Eine Frau ermordet aufgefunden . In Deetz an der
Havel bei Potsdam wurde die Frau eines Viehhändlers
Brandt unter Haferstroh versteckt mit eingeschlagenem
Schädel aufgesunden . Der Tat dringend verdächtig ist
der bei dem Viehhändler beschäftigte Knecht , der nach
Hamburg fuhr.

Verbrannt . In Eilenburg benutzte die im 47 . Le¬
bensjahr stehende Ehefrau des Arbeiters Steinberg
zur Wegnahme des Topfes vom brennenden Gaskocher
ihre Schürze als Topflappen . Dabei fingen die Schürze
und die Oberkleidung der Frau Feuer , durch das die
Frau schwere Brandwunden am Unterleib erlitt , denen
sie nach gräßlichen Schmerzen im Krankenhause er¬
legen ist . Die 19jährige Tochter erlitt beim Löschen
der brennenden Kleider ihrer Mutter leichtere Brand¬
wunden an den Händen.

Einsturz eines Hauses. In Sandersleben , wo der
Bürgermeister Knochenhauer neben seinem schon voll¬
endeten Hause noch einen Neubau ausführen wollte,
hatten die mit Ausschachtungsarbeiten beauftragten
Arbeiter und Arbeiterinnen die Erde zu tief ausgeho¬
ben. Dadurch gaben die Mauern nach , und das schon
vollendete Haus stürzte vollständig zusammen. Das
Unglück geschah in der Vesperpause, sonst wären 8
Menschen verschüttet oder erschlagen worden.

„Ah , sehr erfreut , gnädiges Fräulein , außerordentlich
erfreut ! Heute so voll hier , daß man gar nicht alle Bekann¬
ten findet. Darf ich bitten , Platz zu nehmen — gestatten."

Herr von Osten hatte Manieren; da der andere gar
keine Anstalten traf, sich vorzustellen , mußte er doch —
eigentlich lächerlich, er, Garde ! — dem von der Linie!

»Von Osten ."
„Von Ramer", murmelte der andere.
Man setzte sich; die beiden Mädchen nebeneinander , die

Herrn zu den Seiten.
„ Weißt du "

, plauderte die kleine Braut , „der reine
Aufall, daß hier noch Platz war. Wir hatten uns mit der
Cousine von Carlo und ihrem Mann verabredet , nun weiß
ich nicht, wo sie geblieben sind . Ich freue mich viel mehr,
daß du hier sitzest"

, flüsterte sie . „ Es ist dir doch recht,
wenn wir uns noch „du " nennen? "

„Ja ! "
Nelda blickte verwirrt auf das zarte Geschöpfchen an

ihrer Sette . War das die Agnes Röder von früher?
Merkwürdig, wie die sich verändert hatte ! Ob das die
Liebe machte?

„Agnes Röder — engelhaft — höchste Weiblichkeit" —
Wie oft waren diese Worte an Neldas Ohr vorüberge-
tzlitten . „Schaf" hatte sie kurz und bündig das Weiblich
keitsideal tituliert.

Eine tiefe Röte stieg ihr in die Wangen, ihr ehrliches
Herz schämte sich der spottenden Bemerkungen über das
»kleine Schaf im goldenen Stall "

. Es war Wärme in
ihrem Ton , als sie » der neben ihr Sitzenden das Gesicht
doll zuwendend , sagte:

„ Nett von dir , Agnes , daß du dich meiner freundn -ü
Krinnerst! Ich habe es eigentlich nicht um dich verdient-

„Ach was — laß doch die kleinen Neckereien! Ich wem
Wohl , du hast dich immer ein bißchen über mich lustig ge*
macht, aber das tut nichts . Ich habe dich immer lieber
leiden mögen als all die andern in der Schule ; ich haM
gern mit dir verkehrt, aber ich dachte, du möchtest nicht.
Aber nun besuchst du mich mal, nicht wahr ? " Sie drückte^
Nelda die Havp. . - - — - -

. gortketzmig Wgt.



« kvolverschüssc in einer Festge ' ellschaft . In Mücken-
kera im Kreise Liebenwerda feuerte ein Grubenarbeiter
aus Aerger darüber , daß er an einem Feuerwehrfeste
nur als Zuschauer teilnehmen konnte , plötzlich fünf
« evolverschüsse in die Festgesellschaft . Eine Frau und
ein Kind wurden dadurch , zum Glück nicht lebens¬
gefährlich , verletzt . Der Mann wurde von der er¬
bitterten Menge halb tot geschlagen . Dann brachte
man ihn in ärztliche Behandlung und in Haft.

Milliardensckaven durch Großfcuer in Budapest . In
Budapestbrach in dem Magazin der . Silos -Gesell¬
schaft ein Brand aus , der 7 Magazine mit eingelager¬
ten Waren bis auf den Grund einäscherte . Der Scha¬
den beträgt mehr als eine Milliarde ungarischer Kro¬
nen . Dem Brande sind u . a . 25 Waggons für Deutsch¬
land bestimmter Heilpflanzen , sowie ein Waggon Ro¬
tationspapier , Kunstgegenstände , Möbel aller Art , die
qesamte kostbare Einrichtung des Lustspieltheaters,
Automobile , große Quantitäten von Gummi und land¬
wirtschaftliche Maschinen zum Opfer gefallen.

Eine Schenkung des italienischen Königs . Der Kö¬
nig von Italien beschloß , alle künstlerischen Möbel
und Kunstgegenstände , die sich in den königlichen Schlös¬
sern von Moncalieri , Mailand , Genua , Venedig , Flo¬
renz und Neapel befinden , dem Staat zu schenken.
Des weiteren übergab er dem Staate eine bedeutende,
gegen 4000 Bände umfassende Bibliothek aus dem
königlichen Palast in Venedig . Der Gesamtwert der
Geschenkewird auf eine Million Lire geschätzt, dürfte
aber bedeutend größer sein.

Pyramiden in Mexiko . In der Ortschaft Tlalpam
Mhe derHauptstadt Mexikos wurde bei archäologischen
Ausgrabungen eine gewaltige Pyramide entdeckt , deren
Alter von den Archäologen auf 5000 Jahre geschätzt
wird . Die Pyramide hat eine Höhe von ' 0 Meter
Undgehört einer in der archäologischen Wissenschaft
bisher noch ganz unbekannten Kunstepoche an . Die
Archäologen stehen vor einem ganz eigenartigen Denk¬
mal altermexikanischer Kultur , dessen Erhaltung einem
Mlkanzu verdanken ist , der vor mehr als viertau¬
send Jahren die Pyramide mit seinem Aschenregen
verschüttet hat.

Spiel und Sport.
Fußball.

Um die deutsche Fußballmeisterschaft.
Am gestrigen Sonntag kam auf dem V .f .B . Stadion

in Leipzig der Kampf um die deutsche Fußballmeister¬
schaft zwischen dem 1 . F .C - Nürnberg und dem Ham-
dnrgcr Sportverein zum zweitenmale zum Austrag.
Nach hartnäckiger Gegenwehr endete der Kampf vor
etwa 50 000 Zuschauern 1 : 1 unentschieden . Das Spiel
wurde verlängert , ist aber bald darauf vom Schieds¬
richter abgebrochen worden , da von Nürnberg nur
Noch 7 Mann auf dem Spielfelde waren . Hamburg
wurde somit die deutsche Meisterschaft zugesprochen.

Radfahren . Z
Der Radfahrerverein „Stuttgart a" Stuttgart brachte

amgestrigen Sonntag ein Radrennen „Rund um Stutt¬
gart " (110 Km .) zur Durchführung , welches von 110
Teilnehmern bestritten wurde . Das Rennen war in
eine D - , 8 - und Seniorklasse eingeteilt . Die Renn¬
strecke ging vom neuen Bahnhof über Feuerbach —
Leonberg — Böblingen — Vaihingen — Bernhausen —
Mrtingen — Plochingen — Eßlingen zum Endziel am
neuen Schlachthof in Gaisburg.

Die Ergebnisse sind folgende : Klasse 1 . Robert
Metzger , Radfahrverein Stuttgardia , 3 Std . 35 Min . ;
2. Hang, R . V . Stuttgardia , eine halbe Radlänge zu¬
rück: 3 . Wohlbold , R . V . Stuttgardia ; 4 . Fritz , R .V.
Geislingen ; 5 . Haas , R .V . Stuttgardia , 6 . Stäbler,
R .V . Stuttgardia ; 7 . Schüler , R .V . Stuttgardia ; 8.
Armbruster , R .V . Mittelstadt ; 9 . Wiedmann , Gärtrin-
gen ; 10 . Dreizler , R .V . Heumaden . Klasse 6 (Son-
ôerpreise nach Zeitwertung ) : 1 . Bolay - Pfullingen , 2.
Krämer- Echterdingen . 3 . B ^chte

'̂- Ebersbach . Senioren¬
klasse (für Fahrer über 35 Jahre ) : 1 . Schulz-Pforz¬
heim , 2 . Klenk-Stuttgart , 3 . Spieth -Obereßlingen.

Das neue Deutschland . ^
Schauplatz: Hauptbahnhof .

^ ^
Eine Droschke in schäbiger Eleganz fährt an der Frei¬

treppe vor . Schlenkernd und gemächlich , als wollte der
Kutscher schon rein äußerlich zeigen, daß er sein m Fahr¬
gast besondere Hochachtung nicht entgegenbringt.

Ihr entsteigt ein alter weißbärtiger Herr , de>sen Klei¬
dung mehr sauber und gepflegt als modern und elegant
ist . Aber man sieht es ihm auf den ersten Blick an , daß
er einmal gewohnt gewesen ist, auf seiu Aeußeres zu
halten . Sorglich hilft er einer alten Dame aus dem
schwankenden Wagen , die sich mühsam aus einen Stock
stützt. Dann wendet er sich an den Kutscher und zahlt.
Es dauert lange , ehe er die Scheine zusammen hat
(große scheint er in seiner Brieftasche nicht zu führen ) ,
und man erkennt es an dem leidvollen Zug , der um
schien Mund liegt , daß ihm die Ausgabe schwer fällt.
Wie er sich aber wieder der alten Dame zuwendet,
und sie vorsichtig die wenigen Stufen emporführt , ist

'dieser Zug verschwunden und hat einem sorglo
'
en Lächeln

Platz gemacht . 4
„Siehst du, Muttchen , sagt er , und nun wolltest du des

Geldes wegen deinem Leiden auch noch den langen Weg
zumuten!"

Im nächsten Augenblick faucht eine blitzende Kraft¬
droschke heran . Aus ihr springt ein blutjunger , elegant
gekleideter Mensch. Er kümmert sich nicht um das Wunder
von Seiden und Spitzen in Lackhalbschühchen und hauch¬
dünnen Seidenstrümpfchen , das hinter ihm aus dem Wa-
Un steigt . Er nimmt ein paar Scheine (große ) aus der
4mcstasche , wirft sie dem Chauffeur mit einer unnach¬
ahmlich gleichgültigen Miene

'
hin und schaut gelangweilt

.aber den Platz , um zu beweisen , wie wenig Wert er auf
Iven Dank des Führers legt . Dann steigt er neben dem
München (Alter : höchstens siebzehn , Ruf : höchst Uvei-

felhaft ) die Treppen
'

empor und sagt : „Phänomenal,
Mizzi , unsere Zeit , was ? Nicht mal die paar Schritte

- braucht man zu lausen !"
Der alte Herr schaut sich furchtsam um , als ob es

niemand sehen sollte, daß er die 4 . Wagenklasse benützt.
Plötzlich aber kehrt er wieder um.

„ Es geht nicht, sagt er, Muttchen , das ist Rauchab¬
teil , und das verträgt dein Herz nicht !" Und schwer
atmend schleppen die beiden Alten ihr Gepäck den Zug
entlang , bis sie ganz hinten ein Nichtraucherabteil
finden.

Die Zigarette im Munde , von einem Gepäckträger be¬
lecket, der ein winziges Handköfserchen trägt , betritt
er junge Herr mit Mizzi den Bahnsteig . Er wartet,

bis ihm der Schaffner ein Abteil 2 . Klasse öffnet . Doch!
es ist ein Versehen vorgekommen. Der Schaffner hat
ein Nichtraucherabteil g eösfnet und wendet sich mit einem
Blick ans die Zigarette , zur Nebentüre . Aber dem jungen
Herrn sind die drei Schritte zu viel und gelassen spricht
er : „Ich nehme das ganze Abteil . Besorgen Sie mir
die Karten dazu, Schaffner !"

Bei dem Zeitungsverküuser treffen sich die beiden wie-
^ nn ; ioF smch oiiHg oiy rn t chopro Zstv -rsH
stiw wartet geduldig, bis ihm der Verkäufer knurrend
seinen Zehner herausgegeben hat . Ter junge macht um¬
fangreiche Einkäufe : „Reigen "

, „Junggeselle " und „ Ele¬
gante Welt " für die Mizzi , für sich Sport - und Börsen-
Zcitungen . Er bezahlt mit einem grösst en Schein und
Hat anscheinend keine Zeit , aus die Rückgabe des Restes
Zu warten.

Als der Zug anrückt, sitzen die beiden Alten bescheiden
sin eine Ecke des polternden Wagens gedrückt, und wäh¬
rend der Mann die Ueberschristen des Blattes überfliegt,
sagt er : „Gebe Gott , Muttchen , daß unsere Feinde nun
endlich einmal Einsehen mit unserem armen Vaterland
Haben! "

In den federnden Polstern aber des zweiten Klassc-
ckbteils liegt der junge Herr (Füße natürlich auf dem
Polster gegenüber !) , Zigarette im Mund , Mizzi mit
einem eleganten Karton Pralinen beschäftigt, und wäh¬
rend sein Blick über den neuesten Kurszettel fliegt, knurrt
er : „Verdammt , Mizzi , wenn unsere Gegner etwa doch
noch sentimental werden, ist ' s eines Tages mit unseren
schönen Einkünften vorbei !"

ir.-...- > — — — _

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 7 . August 751 . 55 Mark.
Süddeutscher Tabakmarkt . Andauernd von vorzüg¬

licher Witterung begünstigt , haben sich die Tabak-
Pflanzen auf dem Felde sehr vorteilhaft entwickelt.
Der Tabak steht gleichmäßig angewachsen und teil¬
weise schon üppig da , und es eröffnen sich bei Be¬
ständigkeit des Wetters Aussichten für eine gute Ta¬
bakernte . In alten Tabaken war das Geschäft ruhig;
die Preise für 1921er Tabake sind bei den Pflanzern
weiter gestiegen und haben 4000 Mk . für den Zentner
erreicht . Angesichts dieser Forderungen kamen nur
wenige Abschlüsse zustande . Die Nachfrage nach Rip¬
pen hat angehalten : die Preise haben etwas angezogen.
In der Zigarrenindustrie hat der R . d . Z . als Richt¬
linien für die Preisbemessung den Grundsatz aufge¬
stellt , daß eine Erhaltung der VermSgenssubstanz nur
dann möflich ist , wenn der Preisberechnung des Fabri¬
kates derjenige Wert zugrunde gelegt - wird , der aufzu¬
wenden ist, um ein gleichwertiges Fabrikat wieder zu
erzeugen.

Stuttgarter Börse . 7 . Aug . Am Wochenanfang war
die Börse so ziemlich behauptet . Am Freiverkehrs¬
markt waren wenig Geschäfte zu verzeichnen.

Landesprodukteuborse Stuttgart , 7 . Aug . Die ner¬
vöse Stimmung auf dem Getreidemarkt hat mit den
Schwankungen des Devisenmarktes auch in abgelaufener
Woche angehalten . Auslandsware kommt augenblick¬
lich nicht in Betracht . Die Vorräte in altem inländi¬
schem Getreide sind nur noch kleine , während in neuer
Ernte Angebote wegen regnerischer Witterung noch
fehlen , so daß sich keine richtige Marktlage bilden
konnte und die heutigen Preise nur als nominell zu
betrachten sind . Wir notieren per 100 Kg . ab württ,
Stationen (Großhandelspreise ) : Weizen , württ . , je nach
Lieferzeit 3200—3250 , Haber 2800—2850 , Weizen¬
mehl Nr . 0 4500—4550 , Brotmehl 4100—4150 , Kleie
1750—1800 , Heu . württ . (neue Ernte ) 1200— 1350,
Stroh , württ . (drahtgepreßt ) 600— 650 Mk. _ _

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redakti ov

nur die prrßgesetzllche Verantwortung^
Erwdernvg auf da< Eingesandt in Nr . 180 dS. BI

Wir sind tem Herrn Einsender dankbar , daß er uns auf diese
Weise Erl g r heit gibt, die heutigen Weineinkaufspreise auch weiteren
Kreisen zugänglich zu machen . Wir glauben gerne, daß er gestaunt
hat, wo er die Autschankpreise des WirtSvereinS gelesen hat. Er darf
fich aber beruhigen, denn die Wirte bekommen beinahe eine Ohnmacht,
wenn sie heute ein Weinoffert zu Gesicht bekommen. Der Gerechtigkeit
halber wäre eS ober erwünscht, wenn auch eine Weinkarte, neuesten
DaiumS, auS anderen Städte» und Gegenden des Landes veröffent¬
licht würde z B. Pforzheim , Calw , Freudenstadt, Tuttlingen . Dank¬
bar wären wir, wenn der Herr Einsender die neueste Preisliste einer
Weingroßhandlung oder einer Weirigärtnergesellschaft veröffentlichen
würde. Aber ganz besondere « Dank würde er ernten, wenn er den
Wirten eine Bezugsquelle namhaft machen könnte, wo Wein erhältlich
ist, daß der AuSschankpreiS der Stuttgarter Weinkarte eingehakten
werden kann Vielleicht könnte der Herr Einsender die Stuttgarter
Hotelbesitzer veranlassen, daß sie dem Nagolder WirtSveretn ein größeres
Quantum aushändigen zu solchen Preisen. Wir begnügen uns für
heute, sestzustellen, daß gegenwärt g der geringste Wein in der Pfalz,
beim Erzeuger, also aus erster Hand, bei Abnahme von mindesten»
Ivvo Liter , Mk. 50.— das Liter kostet. Die Weinsteuer beträgt 20
Proz. daS Liter, macht Mk. 10. — ; Betfuhr , Fracht, Rollgeld , Umsatz¬
steuer usw. macht etwa aufs Liter Mk 6.— , zusammen Mk. 66.—
Die kleinen verfügbaren Riste Württ . Unterländer Weine werden
heute mit 70 — 100 Mk. das Liter angeboten ohne Steuer. Sie kön¬
nen fich somit überzeugen, daß diese Verhältnisse auch den Wirten zu
bunt find. Hieraus ergibt fich ohne Weiteres , daß eS um den Nutzen
deS Wirts beim Wetnschank wirklich traurig bestellt ist.

BezirkswirtSveretn Nagold.

Letzte Nachrichten.
Der erst» Konferenzt»», Set welch«« Paineare fei«««

Plan vorlegte.
Aß WTB. Lovtzo», 8 . August . (Reuter .) Die heutige
Konferenz dauerte 8 Stunden. Poincare uud Lloyd George
hielten lange Reden . Poincare legte eine » endgültigen Plan
vor, von dem er wünscht , daß er geheim gehalten werde.
Dieser Plan wird einem Ausschuß der Finanzminister unter-
brütet werden, der morgen Vormittag Zusammentritt und
dann der allgemeine« Konferenz zurückerstattet wird.

DaS ReichSkabivett »»h die sra«z. Ma-«ah« en.
WTB. Brrli», 8 . August . Im Reichskabinett wurde«

gestern Nachmittag die von der französischen Regierung be-
schlofirnen Maßnahmen besprochen . Wie die Blätter von
unterrichteter Seite hören, kommen für die Beurteilung fol¬
gende Gesichtspunkte in Betracht : Die in Punkt 1 der
französischen Note enthaltene Weisung an die Ausgleich »,
ämter in Paris und Straßburg , bis auf weiteres jede An¬
erkennung deutscher Forderungen aufzuschiebe », wieder«
spricht nicht nurdemPinzip der Gegenseitig,
keit , sondern auch dem Versailler Vertrag,
in dem vorgesehen ist, daß das Schuldnrramt dem Gläubiger¬
amt binnen angemessener Frist die anerkannten Forderungen
bekannt zu geben hat . Zu Punkt 8 , nachdem die Au«.
gleichSämter jede EntschädigungSzahlung für deutsche Rech¬
nung auSsetzen , ist zu sagen : I » einem Abkommen vom
August bis September 1981 hat sich Frankreich verpflichtet,
die EntschädigungSbeträge, die Deutschland zu tragen hat,
aus den Erlös»« des liquidierten deutschen Eigentums zu
zahle» . Die Einstellung dieser Zahlungen bedeutet eine»
Bruch dieser Abkommen ». Nach Punkt 3 dürfen
die fravzöstschrn AuSgleichSLmter die Erlöse ans der Liqui¬
dation de» deutschen Eigentum » in Frankreich nicht mehr be-
kannt geben. Nach dem Versailler Vertrag hat
aber Frankreich die LiqnidationSerlöse de»
deutschen AuS gl eichsamt gutzuschreibeo. I»
einem ergänzendem Abkommen vom April 1981 ist festge-
legt, daß das französische Nusgleichsamt spätestens in drei
Monaten nach der Liquidation dem deutschen Ansgleichsamt
die Gutschrift mitteilt . Also a»chhier liegt ei«« glatte Der-
l«- ,,g »indenßerverpflicht ««» «« vor. Da» Verbot der
MöbelauSfuhr ans Elsaß - Lothringen bedeutet eiren Bruch
des Boden -Badener Abkommens. Die Zahlmrg
von 85 Millionen Franken, die Deutschland in diesem Ver-
trag übernommen hat, ist bereits vor längerer Zeit erfolgt.

Dr . Wirth über die A«SgleichSzahl««ge«.
WTB . Londo », 7 . Augnst . Der Berliner Korrespon¬

dent der . Daily New» " hatte ein Interview mit dem Reichs¬
kanzler Dr. Wirth in dem dieser über die Frage der Aus¬
gleichszahlungen u . a . sagte, Deutschland wünsche nicht, Re
Zahlungen zu umgehen . Man habe nur erklärt , daß Deutsch-
lavd nicht nach dem Plan vom vorige» Jahre bezahl«»
könne und daß die Zahlungen auf einen längeren Zeitraum
verteilt werden müßten. Außerdem könne dies » Frage nicht
von der der Reparationen getrennt behandelt werden. Die
Methode der Gewaltanwendung und der Drohungen , die
Frankreich bevorzuge, werde zu einer Lösung de» Problem»
nicht führen. Wann werde Frankreich dir» einfehrn. ? ! Roch
einige Noten von Poincare in diesem Tone uud der Zusam-
menbruch der deutschen Währung werde vollständig sein.
Neber die Londoner Konferenz sagte der Kanzler : Dort wird
sich das Schicksal Europas entscheiden . Ein Frhlschlag i»
London würde den vollkommenen Zusammenbruch der deut¬
schen Währung mit allen seinen Folgen bebrüten. Heber
den eventuellen Eintritt Deutschlands in de» Völkerbund be¬
fragt, sagte Dr. Wirth : Erst wollen wir sehen , ob wir am
Leben bleiben. Solange uns das Master bis zum Kinn
steht und solange die Möglichkeit vorhanden ist, daß wir
darin versinken , kann die Frage des Völkerbundes sehr gut
bi» zu einer späteren Zeit zmückgestellt werden.

Frankreich» Schuld a« Weltkrieg.
WTB. Berit», 8 . August . Der . Berliner Lokals»-

zeiget ' « fährt auS München, daß in der dieser Tage er-
scheinenden Ausgabe der „Süddeutschen Monatshefte'
Frankreich » Schuld am Weltkrieg auf Grund der Abmachun¬
gen de» russischen vnt dem französische » GrneralftabSchef i«
den Jahren 1911 , 1913 und 1913 durch neu entdeckte Do«
kumente, die man der Sovjetregierung verdankt, dargelegt
wird . Sie sind unwiderlegliche Beweise dafür, daß Poincare
die Spannung zwischen Frankreich und Deutschland ver-
schärfte . Da» Heft ist darum auch Herr» Poincare . dem
Vater der Lüge ' gewidmet . .

Eine »«»trale Zen« »eschesfe ».
WTB. Athen, 7 . Aug. Die militärischen Vertreter von

Griechenland, Großbritannien, Frankreich und Italien Hab«
am Sonnabend ein Protokoll unterzeichnet, durch da» ei«e
neutrale Zone 3°/« Meile» Breite zwischen den griechisch«
und den alliierten Streitkräften an der Tschataschaliute « .
richtet wird.

KoAkvrße.
Reinold (Reinhold ) Stähle, Inhaber de» Wera -Zigarren»

Hause» in Stuttgart, LandhauSstr. 38 , mit unbekannte»
Aufenthalt in Amerika abwesend.

WrrtmaßlstHeS Wetter.
Da die Stömngen aus Weste« noch andauerv, ist auch

für Mittwoch und Donnerstag noch ziemlich bewölktes, g«.
wittrigeS Wett « mit nachfolgende» Abkühlung in Aussicht
zu nehm« .

Druck und Verla« der W- Rickerffchev Buchdrucker»« Altenße»»
Für di« Schrfftleittms verantwortlich: Sudwi» Sank.



Alteustekg-Stadt.

Rinden- u . Reis
holzDerkanf

Dienstag , de» LS. August 1S2S, »achmittags
4 Uhr im Rathause:

Aus Stadtwald Enzwald, 4, 5 , 6 , 12, 13:
4 Rmtr. Tannen-Brennrinde

34 Lose Schlagreifig.
Den 8 . 8. 22.

Vtädt Forstverwaltuug-
Beuren.

Die Gemeinde verkauft am Douuerstag Mittag 2
Uhr aus dem Rathaus

100 Festmeter

Langholz
in 2 Losen aus Euzwald.

Los 1 von Nr . 1 bis 30, Los 2 von Nr. 30 bis 58;
ferner

18 Rmtr. 8 - eitelhch *

Liebhaber find eingeladen.
Gemeiuderat.

Die Laugeuhaustratzeist wegen Ausführung von
Walzarbeiten von Donu erstag den 10. ds . MS . auf
die Dauer der Bewalzuug ea. 10 Tage für sämtliche Fuhr¬
werke sowie auch Kraftwagen

gesperrt.
Während dieser Zeit ist der Fuhrwerksverkehr über Benre»
zu lenken. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Alteusteig-Dorf, 8 . August 1832.
Schultheißeu-Amt.

Das Sägen
auf der Aichelberger Gägmühle ist

für Richtteilhaber verböte« *M>
Der Ausschuß.

Wir enMlen öllßerst Mg:
Is Speisefett, HM. KkiW-ZM«,
I» SmsthmigW« . KM«. Tee.
Mio. Worte. . SWoss.
Kunstmost in bin. Qual.
Waschseife. SchMseise . Seifea-

paloer. Wasserglas.
M! !!. MM.

vruekardsltsu
1,31t rloi» dal « duvllalar SaLauuug

da»««»» amplodlaa
äie

2ur / kukortlsuos

— ^ Itensteig. —

Wir hatte» Gelegenheit in noch
— Berhältniflen entsprechend) wirklichgünstiger ^
SU Preislage einen größeren Posten Ware herein- D
^ zubrkommen und empfehlen : HL
^ für Herren : Filz und Haarhüte §
— Sonn - und Werkiagshosen ^
SS Sommer - und blaue Juppen ^
^ Hosenträger ^
«r Cravatteu aller Art —
^ Socken , Sportstrümpfe ^
SS Einsatz - und Trikothemden sr
§ Spazierstöcke ^
S für Damen : fertige Kleider (neueste Muster) ^
^ fertige Bluse« MS fertige Hemden und Hosen S
Z fertig- Jumpers -
2L fertige Schürzen, Unterröcke IS
^ Kleiderstoffe ^
S schöne Handtaschen in Leder und Imitation SL
^ für den Haushalt : Feldflaschen , auch als Most - ^
S flaschen sehr geeignet ^
SS Armkörbchen , bemalt ^
— Wachstücher «
SI Wandspiegel ^
— Eindünst- und 2L
^ Einmachgläser si
^ Kaffeeservice ^
SI Sorghobesen ^
^ Holzwaren aller Art ^
S ferner : Hemdenstoffe , Schilling , Bettjackenstoff —
sr Bett (8ei«) tücher farbig ^
— Decke» in schönen Mustern ^
LS Bettvorlagen ^
— Strickwolle schwarz und grau ^
LS Taschentücher si
— Kindersweaters »sw . usw . ^
^ ES liegt in Ihrem Interesse , dies « günstige Ge - ^
^ legenheit nicht zu versäumen und empfiehlt sich si
^ mögl. rasche Eindeckung , da neue Ware wesentl . ^
LS teurer wird. ^

LLItel,

Wilhelm BürLle

ttsnko
Senkels v^sscd-
u SIsick - Locls

V/sscds unN
t-Isusputr.

disnköl L Lis.
vasssldotf

ern

Güudriuge« b. Nagold
verkauft einen guterhaltenen

Leiterwagen
um den Preis von 7000 Mk.
Der Wagen hat 90—100
Ztr . Tragkraft und eignet sich
gut zum Langholzführen.

Suche sofort einen tüchtigen

Knecht
für Landwirtschaft , der
mit zwei Pferden umzugehen
versteht , bei gutem Lohn.

Srm z RitielmShle,
Altensteis.

Ein anständiger

Knecht
kann sofort eintreten (Tarif¬
lohn) vei
Armbruster z . Schwanen.

Geordneter

LaustniWil
oder

Laassraa
in Altensteiggesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl . erbeten.

Altensteis.
Eine kleine Ristpartie von

S Zeutner

AW -) «lz
verkaufe räumungshalber zu
Mk. 36 .— per Ztr. mit Sack.

Feld-Rübsawen
Fliegenfänger

Bremsenöl
FutterLalk

in Paketen
Brock« »»« undPorox

empfiehlt

Fritz Buhler jr.

«nir —/:

Alleinverkauf:
Apstkeke Schlier.

ültonstsig.

ttsirägLAvi» mit Oeslvtt
8L8Vnd1L11er

HaoübvUe mit Stiel
^ aläbeile
Sckeiülcvilv
IValägLAea
KreissäAen
LanägLLeii

8cdrLvIi2anA6n
SäAekeilsv

kür alle Sorten Sügs»
empkieklt

Lrrl Mzrler 8M.. k>» MMU

2 tüchtige

Ammerleute
UM ' gesucht. Eintritt sofort.

^WW

Heinrich Stöcker,
Mftelle MsserlWwlqe »lleiiM.

keklame

reZt äie Kauflust an.
Inserieren Sie äeskalb
in cier Scinvarrrvülcier
lagesreitung „^ us
äen lannen " unä Sie
veräen mit äem Sr-
koiZ rulrieäen sein.

Möbelfchreinereie«
finden einevorteilhafte Bezugsquelle für
Is . Mattierungen , Polituren,

Is . Wachskerzen , keim,
Is . Pinsel , Putzwolle (weiß zum Mattieren)

Is . ^ chleisöl, Maschinen - und
Motorenöl

usw . usw . aller zu Fabrikpreisen bei

L . Unsrer , ^ aßolä , Isl »r 4

kl - 1a - ? api6rkol2
1 «. 3 m lg., 8—24 cm Zopf, gesunde, yaadelSüdUche Ware,
gereppelt oder weißgeschält . jeden Posten bei gutenPmsen
zu kauf. ges . Gefl . Angebot« an Adolf « reis ^
G. m. b . H.. Solzhandlung , Tüdiuge «, Tel . 684.

>
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